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^pâÎB (Einfiel
©oïotf). äÄitnbart.

Defjeime, fittberm becfte üifd?,

Do d;mtnt's bi öppe=meimfd)t at),

S' fyg alls fo d)Iy unb alt uttb ättg

Unb bas uttb bets möd;tfd) beffer l)a. —

De rtimmfd) bet lüanberftäcfe füre,

£uegfdj nürnme jrtigg uttb gfefd) es nit,
tDie's Utüetti brtegget a bet Eüre

Unb für bt hättet Schritt für Sdjritt.

Unb trifffd) bte hefte lïïôttfd)e=itHtl),

(Sang tjunbert Stunb, fo œyt as b'roitt,

Du füfjgifd) ntätjrli bod; ctttol:

„Detjetm htm Utüetti ifdj's halt utt!"

3et) pact bis IDärli ruetbli jättte,

Süfd? trifffd? bis Utüetti ttümme=n<at),

(Sang gleitig, as eut tto d?afd? füge,

JDte guet as 's bittern tjeigifd? gt)a

3- Heinfjart, (grlinsbad?.

(Es toirô gefugt *)
Sou ffoIjanneS SErojan.

<2s mirb gefucfyt ein junger (SefeH,

Der bas £jerj £?at auf ber rechten Stell,
IDofylgeßaltet unb gut ju fdjauen,
Unb bem man gern mag etroas uertrauen,
Der fid; nid)t fiirct?tet oor ber EDelt,
Seinen 5reunben bie Creue £?citt,

Der mas gelernt E)at unb rceiß unb fann,
Sid) gefd?icft jlellt unb fleißig an,
(Segen 3ungfrauen ift befd?eiben,

f?od)tnut unb Cüge nid)t mag ieiben,
(Sern anijört eine gute £e£;re

llnb nid;t auf (Selb fieljt, fonbern auf <21?re.

s mirb gefud)t ein 3ungfräuleitt
Don 2lntliß lieblid?, oon Sitten fein,
Das emfig fid? trie ein Sienlein regt,
Hid)t eitel ift, bod) fid) gierlid? trägt,
Das su reben roeiß unb ju fdjmeigen,

2Ius „ZTene Stierer fürs Polf"* Perlacj 111. £teincinn, 33erltn.
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Sxäke Einsicht.
Soloth. Mundart.

Dehàê, hinderm deckte Tisch,

Do chunnt's di öpxe-n-einischt ah,

S' syg alls so chly und alt und äng

Und das und deis möchtsch besser ha. —

De nimmsch der Wanderstäcke füre,

Luegsch nümme zrugg und gsesch es nit,
Wie's Müetti briegget a der Türe

Und für di bättet Schritt für Schritt.

Und triffsch die beste Mönsche-n-ah,

Gang hundert Stund, so wyt as d'witt,
Du süfzgisch währli doch emol:

„Deheim bim Müetti isch's halt nit!"

Ietz pack dis Wärli weidli zäme,

Süsch triffsch dis Müetti nümme-n-ah,

Gang gleitig, as enl no chasch säge,

Wie guet as 's binein heigisch gha!

Reinhart, Lrlinsbach.

Gs wird gesucht. *)
Von Johannes Trojan.

<Ls wird gesucht ein junger Gesell,
Der das Herz hat auf der rechten Stell,
wohlgestaltet und gut zu schauen,

Und dem man gern mag etwas vertrauen,
Der sich nicht fürchtet vor der Welt,
Seinen Freunden die Treue hält,
Der was gelernt hat und weiß und kann,
Sich geschickt stellt und fleißig an,
Gegen Jungfrauen ist bescheiden,

Hochmut und Lüge nicht mag leiden,
Gern anhört eine gute Lehre
Und nicht auf Geld sieht, sondern auf Ehre.

Gs wird gesucht ein sZungfräulein
Don Antlitz lieblich, von Sitten fein,
Das emsig sich wie ein Bienlein regt,
Nicht eitel ist, doch sich zierlich trägt,
Das zu reden weiß und zu schweigen,

Aus ,,^eue Aíeher siìrs Vol?". Verlos III. Aiemunn, Berlin.


	Späte Einsicht

